
V (Anzeiger fir Weilburg und Umgegend)
«blstt der-Stützt Weilburg . Ln sämtlichen BSrgermeistereien des OSsrlo-hnkrsifes gehalten

d̂fa. an  i ebem  Werktag und kostet abgeholt monat-
viert»«»' Mk. 1.20, bei unseren Austrägern monatlich

>»̂ lahrllch Mk. 1.50, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper . G. m. b. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Donnerstag , den 9 . Juli L9L4. 53 . Jahrgang.

IeMIM.
Berlin , 8. Juli,

f itt M/Zcĥ ^ unzeiger " teilt mit : Der Bundesrat
K.Mi ,qo>s!0erung der durch Bekanntmachung vom
fertig veröffentlichten Bestimmungen zur Aus-

Weingesetzes beschlossen: 1. In den Be-
§§ 10, 16 wird in Absatz 1 „von

CaNjein « o Don  Kognak " ersetzt durch „oder von
hÄtittimnv ba  Bestimmung zu § 14 wird

nni 9©3U § 16  folgendes eingefügt : „Bei der
fl ^ DennKognak  dürsten nur die nachbezeichneten

bpz.^ t werden : 1. Weindestillate , denen die
kfüett tDnvl/ nen,^ en  Bestandteile des Weines nicht
Ü ! Ql§ en sind, und die in 100 Raumteilen nicht
IL 1̂iettes »-Kaumteile Alkohol enthalten . 2. Reines. I3. Technisch reiner Rüben - oder

;{£ eips^ ,.f? ĉher Menge , daß der Gesamtgehalt an
jkÄVndrn »?? § durch sonstige Zusätze hinein-

r, ^ Is Invertzucker berechnet) in 100 Kubik-
tttdFii-S gebrauchsfertigen Kognaks bei 15 Grad

üh!Ü al§ 2 Gramm beträgt , 4 . Gebrannter
C n=obe/m0? eur)' hergestellt aus technisch reinem

ÄMcker , 5. Im eigenen Betriebe durch
S.Vvlzs - ^ Weindestillat (Nr . 1) auf Eichenholz oder
w eigen? " °uf kaltem Wege hergestellte Auszüge,
%Qr^ le /L en  Betriebe durch Lagerung von Wein-
»n Ybl, J) Gu’ Pflaumen , grünen , (unreifen)
$C Heroen̂ , getrockneten Mandelschalen auf kaltem
tzT daß l, ? ^ .̂ uszüge , jedoch nur in so geringer
® tiirL I®Eigenart des verwendeten Weindestillats

?bsentlich beeinflußt wird , 7. Dessertwein
i'CHli * "er keinen Zusatz von anderen als

;„ ous Wein gewonnenem Alkohol enthält,
k AianH-s lecher Menge, daß in 100 Raumteilen
^dssertmo ^ Kgen Kognaks nicht mehr als ein Raum-
s ltz, chty«7 fl enthalten ist, 8. Mechanisch wirkende
^s -I^ igtestOlfe (Asbest, Zellulose oder dergleichen),
E ^ se i? "ock>enkohle, technisch reine Gelatine und

n 0on " v ^ auerstoffe. 3. Die ^ Verwendung eines
!.^ >N M außerhalb des eigenen Betriebs oder auf

«'iW r  Se hergestellten Auszügen der unter 2
oezeichnxt̂ Art ist bis zum 1. Juli 1915

S tzf̂ ießuÄ ^ fche Königspaar hat sich aus Anlaß
»tj îg inmo 60,  die aus dem Bestreben erwuchsen,
?t!dr̂ on 15?,,70- Geburtstage einen Tafelaufsatz im
Mreibm ? 000 Mark zu überreichen, durch ein

Ministers des Innern an sämtliche
ein cfflten die Ueberreichung von wertvollen

? heißt pl^ allemal verbeten . In dem Rund-
obwohl der König schon wiederholt

^ ^W ^ ar, ftafi ihm die Darbietung von Ge-

(t  Schah der Saöäer.
ix ^ oman von L. T r a c y.

A 7" glitt nP,„ @3. Fortsetzung.)
"!l ^ ibrer " ê aus dem Sattel und blickte rück-

*n ^ er  ® erne  deutlich sichtbaren Gefolg»

schon seit geraumer Zeit keine so an-. .. V| | (Vi Iv,v  VJ VHi MII1VI. ^JVIl ik. ll >'. |W V*»»-

IW'- j)e 'Uehr durch diesen Teil der WüsteM b ei. 4acht waren nicht weniger als achtzehn
- ? .hunbi>̂ c®P ^ " ^ ' außerdem fünfzig Bedaui-

ä (j na tMß 0n * Kamelen , acht Pferden , teils Araber,
suchte 0 . von denen jedes einen eigenen

C * bpfl0? bjs ' isoadrend der Scheik , der die Karawane
% chägte, h}r̂ ®r spracht hatte, noch eine Anzahl

^ Ie m seiner Liste als Diener bezeichnet
dünne Staubwolke begleitete den

>s in göttlichen Menge von Menschen und
vxe- 6t Mit *1  wunderbar klaren Luft , die sich an

[W' iU ' ' tf)en Atmosphäre keines anderen Erd-
b apf ei„ 4 hatten scharfe Augen die Heran-
SU erkvn- Entfernung von zwanzig oder mehr

. " " en vermocht.

Hiv ^ gNb 29. Kapitel.
^ ^ em3Sers " netten , der mit der Einrichtung eines

e9e f0 "eits hinlänglich vertraut war , die
würden^ Ee daß sie nachher nicht mehrn. beobachtete Erika aufmerksam die

sjpOA die Spitze der Karawane noch zurück
endlich an ihren Begleiter , der sich,

^ gab eine Der Dattelpalmen gelehnt
''"willig Auskunft.

^on0ri, as  fehtS - e-tnen  halben Kilometer , gnädiges
nicht ot Sie,n Erstaunen , nicht wahr ? Denn

^ z>v°-§°wöbnsi rf Taxieren von Entfernungen
dundelt würde die Distanz auf kaum

" Meter schätzen."

schenken durch Städte , Vereine oder Einzelpersonen
unerwünscht sei, würden er und die Königin , insbeson¬
dere auf Reisen immer wieder durch kostbare Geschenke
überrascht , und tzwar unter Umständen , die eine Ab¬
lehnung als Kränkung hätten empfinden lassen. Das
Königspaar verkennt die gute Absicht der Spender solcher
Gaben nicht, wünscht aber dringend , daß sie fortan
unterbleiben , und wird in Zukunft grundsätzlich die
Annahme wertvoller Geschenke ablehnend

— Wie das „Berl . Tagcbl ." mitteilt , sind gestern im
Laufe des Tages bei einer Anzahl serbischer Studenten
von der politischen Partei des Berliner Polzeipräsidiums
Haussuchungen vorgenommen worden . Über die Gründe
der Haussuchungen , deren Vornahme an amtlicher Stelle
bestätigt wird , erfahren wir folgendes : Beim Berliner
Polizeipräsidium war schon im April die Mitteilung
eingelaufen , nach der hier ein serbisch-slowenisches Komi¬
tee bestehe, das sich die Propaganda der Tat zur Auf¬
gabe gemacht habe. Die Polizei beobachtete daraufhin
alle in Berlin wohnenden Serben und stellte fest, daß
sie in einem Hause in der Geroinusstraße in Charlotten¬
burg verkehrten. Gestern vormittag nahm die Polizei
eine Durchsuchung in diesem Hause vor und beschlag¬
nahmte ein große Menge von Druckschriften. Es ergab
sich, daß die serbischen Studenten Mitglieder eines serbo-
slawischen Vereins „Einigkeit " sind. Die Mitglieder des
Vorstandes des Vereins , unter ihnen ein Student Jordan
Safitsch , wurden nach dem Polizeipräsidium gebracht.
Dorthin wurde auch das beschlagnahmte Material ge¬
schafft. Die Vernehmung der Serben nahm mehrere
Stunden in Anspruch. Die Serben wurden nach ihrer
Vernehmung entlassen. Es wurde ihnen aber aufgegeben
morgen wieder im Polizeipräsidium zu erscheinen. In¬
zwischen werden die Papiere einer genauen Prüfung
unterzogen . Das Attentat in Serajewo soll übrigens
auch ein Grund sein, der zu den Haussuchungen Anlaß
gegeben hat.

— Ueber die weitere militärische Karriere des deutschen
Kronprinzen laufen in Berlin zahlreiche unkontrollier¬
bare Gerüchte um , von denen jetzt der „D . K." Notiz
nimmt . Danach soll das Jnformationskommando beim
Generalstab schon in den nächsten Wochen beendet sein
und der Thronfolger nach Beendigung der Kaiser-
mannöver zum Kommandeur des 1. Garderegiments zu
Fuß ernannt werden . Was daran wahr ist, läßt sich
schwer feststellen, da die Personalveränderungen in der
Armee bis in die höchsten Stellen hinauf immer geheim
gehalten werden . Es kann sich auch nur um eine ein¬
fache Kombination handeln , die auf dem Wege entstanden
ist, daß das l . Garderegiment gerade jetzt frei geworden
ist. Es liegt ja immerhin nahe , daß der Kronprinz,
nachdem er zuletzt bei der Kavallerie gestanden hat,
nun ein Kommando bei der Infanterie erhält.

So verhielt es sich in der Tat . Kein Neuling würbe
ihm die zweieinhalb Kilometer geglaubt haben . Konnte
man doch, etwas abgesondert von dem Gros der Kara¬
wane , mit voller Deutlichkeit Frau von Heyden im hell¬
grauen Staubmantel auf einem Reitkamel erkennen und
an ihrer Seite zu Pferde den Geheimrat von Sylvander
und den Baron de Beauregard.

„Das ist wunderbar, " sagte Erika , „aber ich muß
wohl glauben , daß Sie auch diesmal recht haben . In
solchem Maße freilich ist mir die Durchsichtigkeit der Wüsten¬
luft bisher noch niemals aufgefallen ."

„Sie scheint allerdings heute von ausnehmender Klar¬
heit zu sein, " stimmteer zu . Und Fräulein von Sylvander
fühlte sich gedrängt , ihre allerdings nicht sehr bedeutenden
meteorologischen Kenntnisse zur Geltung zu bringen.

„Im Gebirge sagte man uns immer , daß eine aus¬
nehmende Klarheit der Luft baldigen Regen oder Sturm
zu bedeuten habe . Ob das hier in der Wüste wohl ebenfalls
zutroffen mag ?"

„Ich glaube kaum . Erst an diesem Morgen versicherte
mir unser trefflicher Scheik , der gefürchtete Kamsin wehe
niemals um diese Jahreszeit . Und was den Regen betrifft,
so kann ich aus derselben Duelle berichten , daß aller Wahr¬
scheinlichkeit nach hier schon seit etlichen hundert Jahren
kein Tröpfchen vom Himmel gefallen ist."

„Nun , so wage ich es, ein baldiges Gewitter zu
prophezeien — wenn auch ein Gewitter von etwas anderer
Art , als unser Scheik sie im Sinne haben mag ."

Der Doppelsinn ihrer Worte war nicht schwer zu deuten;
Holmstetten aber schien entschlossen , nicht wieder auf das
vorige Gesprächsthema zurückzukommen . Und für . eine ge¬
raume Zeit verharrten sie beide in tiefem Schweigen , viel¬
leicht mit denselben Gedanken und Erinnerungen an die
jüngste Vergangenheit beschäftigt , die eine so eigentümliche
Veränderung in der Art ihres Verkehrs herbeigeführt hatte.

Vor fünf Wochen hatte die „Aphrodite " im Hafen
von Pajura Anker geworfen , nachdem sie sich vorher so
lange in Aden aufgehalten , als notwendig gewesen war,
die Depeschen des Geheimrats zu expedieren und die er¬
forderliche Ausrüstung zu beschaffen.

Die Llnkunft der vielen Europäer batte in dem kleinen

— Von der deutschen Heeresverwaltung wird im
Interesse der beteiligten Industrie bekannt gegeben, daß
für die geplante Einführung neuer Stoffe für Hosen
und feldgraue Röcke eine sehr weitgehende Tragefrist für
die Stücke aus den bisherigen Stoffen festgesetzt werden
wird.

— Das Kaiserliche Statistische Amt berechnet die
Bevölkerung des Deutschen Reiches für die Mitte des
Jahres 1914 auf 67 812 000 Köpfe. Das würde eine
Zunnahme von 831000 Personen in einem Jahre er¬
geben. Die Dreibundmächte hatten 1910, dem Jahr
der letzten genauen Volkszählung , eine Einwohnerzahl
von etwa 152 Millionen , denen Rußland und Frankreich
209 Millionen gegenüberstellen konnten.

Miutö.
Hesterreich-Attgarn.

Wien,  7 . Juli . Die Erklärungen des Kaisers,
daß der Wahnwitz einer kleinen Schar Irregeleiteter an
den geheiligten Banden zwischen dem Kaiser und seinen
Völkern nicht rütteln könne, daß er, der Monarch , auch
nach diesem jüngsten herben Leid, das ihm den innig-
geliebten Neffen aus einem ernster Pflichterfüllung ge¬
weihten Wirken an der Seite der hochherzigen, in der
Stunde der Gefahr treu bei ihm ausharrenden Gemahlin
entriß , auf dem als recht erkannten Wege ausharren
werde und daß er festhalte an der Hoffnung auf eine
gedeihliche Zukunft Österreich-Ungarns , haben auf das
gesamte Volk den denkbar tiefsten Eindruck gemacht. Die
Güte aber , mit der der ehrwürdige Herrscher sich der
verwaisten Kinder annahm und ihnen aus der kaiser¬
lichen Schatulle eine lebenslängliche Apanage zuwies , da
auch die Güter Konopischt und Chlumetz als Modena-
Estesches Erbe an die Krone zurückfallen, hat alle Herzen
aufs innigste bewegt.

— Wien,  8 . Juli . Das „Neue Tagblatt " bezeichnet
die Meldung mehrerer Blätter , daß Erzherzog Friedrich
an Stelle Franz Ferdinands zum Generalinspektor der
gesamten Armee ernannt werden wird , als unrichtig.
Erzherzog Friedrich werde nur die jeweilige Stellver¬
tretung des Kaisers bei wichtigen militärischen Anlässen,
wie beispielsweise Manövern , ausüben , demnach nur
diejenigen Befugnisse erhalten , die Erzherzog Franz
Ferdinand vor der Übernahme des Gcneralinspektorates
innehalle , d. h. er wird zur Disposition des Oberbefehls
des Kaisers gestellt werden und solcherart die Oberleitung
bei Manövern und in einem etwaigen Kriegsfälle das
Oberkommando innehaben.

— Budapest,  8 . Juli . Aus Sarajewo ist der
intime Kamerad Princips , der mohammedanische Student
Mehemed Alitsch, der ebenfalls mit einer Bombe aus¬
gerüstet war , nach Montenegro geflüchtet. Es sind Ver-
fügungen wegen dessen Auslieferung getroffen worden.
französischen Hasen große Aufregung hervorgerufen , denn
der winzige Ort mochte seit seinem Entstehen wohl kaum
jemals so viele Weiße auf einmal gesehen haben . Der
höfliche Gouverneur hatte sich zwar beeilt , Herrn von
Sylvander zu versichern , im Innern sei es augenblicklich
nicht ganz geheuer , aber gruselige Erzählungen von Araber¬
unruhen waren für den alten Aegyptologen zu wenig
neu , als daß sie ihn in besondere Unruhe zu versetzen
vermocht hätten . Er hatte sie seit nahezu dreißig Jahren
vernommen , immer mit denselben Ausschmückungen und
phantastischen Uebertreibungen , und er glaubte darum ziem¬
lich genau zu wissen, was er von ihnen zu halten habe.

Die französischen Offiziere in Pajura hatten in ihrer an¬
geborenen Galanterie allerdings nicht begreifen können , wie
man die Verantwortung auf sich nehmen möge , so junge
und schöne Damen den Gefahren eines derartigen Unter-
nehmens auszusetzen , aber sie hatten auf die Vorhaltung
des Herrn von Sylvander bereitwillig zugegeben , daß das
Reiten in der Wüste nicht nur der Gesundheit in hohem
Maße zuträglich , sondern auch ein außerordentlicher Ge¬
nuß sei, sofern man nur über die erforderliche Menge von
Vorräten zu verfügen habe . Und in dieser Hinsicht hatte
Herr von Sylvander , für den das Geld nie eine aus¬
schlaggebende Rolle spielte , es in der Tat an nichts fehlen
lassen.

Noch ehe die Karawane vollkommen reisefertig gewesen,
war die Nachricht eingetroffen , daß der „Cigno " von der
Sandbank losgeschleppt worden sei, und der Geheimrai
hatte darin einen Anfporn gesehen , seine Vorbereitungen
nach Möglichkeit zu beeilen . Auch machte dieser Umstand
es für die Gesellschaft doppelt wünschenswert , den Land¬
weg einzuschlagen : denn au der Küste von Erythräa wäre
ihnen natürlich das Landen nirgends gestattet worden,
während die französischen Behörden ihnen in liebens¬
würdigster Weise jede erdenkliche Unterstützung zuteil werden
ließen.

Nun aber , nachdem man vier Wochen hindurch Tag für
Tag ziemlich bedeutende Strecken zurückgelegt hatte , befand
man sich schon tief in dem verbotenen italienischen Ge¬
biet . Die eingeschlagene Route lief der Küste ungefähr
varallel . war aber um etwa secküa Kilometer von ihr ent-
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— Budapest , 8. Juli . Nach einer Meldung des
"EstiUjsaa " wurde der gewesene Sekretär der Kabinetis-
kanstei des bulgarischen Königs Rudolf Polyak , der
Sohn eines Försters der fürstlich koburgischen Besitzungen
wegen nachgewiesener Spionage im Interesse Rußlands
verhaftet und nach Budapest gebracht. Als Mitwisser
wurde der gewesene preußische Ulanenleutnant Paul
Grabes in Wien festgenommen . Daten , welche sich aus
Moüilisierungspläne bczogm , wurden an den russtschen
Mtlitärattachö in Berlin , den Generalstabsoberst . Ritter
von Rosenau abgeliefert . Ueberdies bestand ein brief¬
licher Verkehr mit der Adresse Martin Kjerstadt in
Kristiania . Die Zusammenkünfte mit dem russtschen
Offizier erfolgten meistens in Wien und Berlm.

Krankreich.
Paris,  7 . Juli . Die Zeichnung der neuen

3 -stproz . französischen Rente hat gestern ' morgen be¬
gonnen . Seit 5 Uhr irüh drängte sich an den Ausgabe¬
stellen eine ungeheure Menschenmenge ; vor der Zentrale
des Schatzamtes zählte man über 1600 Personen . Man
schätzt, daß die Anleihe mindestens dreißigmal über¬
zeichnet wurde und daß die Hauptzeichner kerne 2 pCt.
ihres gewünschten Betrages erhalten können . ^ Bon Heute
ab wird die neue Rente offiziell an der Börse yoüert

— Paris.  8 . Juli . Die bevorstehende Reste des
Präsidenten Poincarö nach Petersburg bildete gestern
nachmittag in der Deputiertenkarnmer den Gegenstand
einer kurzen, aber überaus interessanten Debatte . Auf
der Tagesordnung standen die Verhandlungen über die
vom Ministerpräsidenten Viviani eingebrachte Kredrt-
ford -rung von 400000 Francs für die Deckung der
Reisekosten nach Rußland . Die Sozialisten liehen durch
ihren Führer Jaures eine Erklärung abgeben, dahin¬
gehend, daß sie diese Forderung von vornherein ablehnen.
Sodann wurde der Antrag mit 428 gegen 100 Stimmen
angenommen.

WeMo.
— Mexiko.  8 . Juli . General Pena , unter der

Regierung Maderos Kriegsminister , ist aus Cordoba hrer
eingetrosten . Seine Ankunft wird als ein wiastlges Er¬
eignis angesehen und man glaubt , daß sie politische Forgen
haben Mrd . Es wird erwartet , daß das Friedensproto¬
koll beute dem Senat unterbreitet und schnell r̂atifiziert
wird .' Die Wahlberichte aus dem Innern des Landes
zeigen eine überwältigende Mehrheit für Huerta und
Blanquet ; die zur Bundesregierung haltenden Landes¬
teile sind einstimmig für sie. _

DieL«i atii Den Mm.
Durazzo,  7 . Juli . 70 rumänische Freiwillige

mit zwei Offizieren find hier eingetrosten . Alle find
gediente Leute, viele mit Kriegsdenkmünzen . Sie machen
einen guten Eindruck und scheinen nur bessere Elemente
zu sein. Weitere 400 werden im Laufe der Woche er¬
wartet . Da auch das Eintreffen von deutschen Frei¬
willigen in größerer Anzahl gesichert scheint, beurteilt
man die Lage wieder als günstig.

P a r i s . 8. Juli . Essad Pascha erklärte einem Ver¬
treter des „Petit Parisien ", die Lage des Fürsten Wilhelm
sei als verloren anzusehen . Er habe keine einzige der¬
jenigen Eigenschaften gezeigt, welche den Führer eines
Volkes ausmachen . Sein Zaudern und seme ungeschickten
Maßregeln hätten ihn vollends unpopulär gemacht. Es
bleibe ihm nur die Wahl , abzudanken oder zu entfliehen.
Aus die Frage des Journalisten , ob er sich felber. als
Kandidat für den Thron Albaniens betrachte, erwiderte
Essad, er habe diese Absicht niemals gehabt.

Sofia,  8 . Juli . Der Kommandant von Kemaular
an der rumänischen Grenze telegraphiert : Gestern abend
feuerten Soldaten eines rumänischen Grenzpostens bei
Rustschuk auf einen bulgarischen Soldaten und einen
rumänischen Unteroffizier , als beide den Posten verließen,
dem der Unteroffizier einen Verweis erteilt _hatte . Das
Pferd des Unteroffiziers wurde getötet . Die bulgarische
Regierung hat der rumänischen Gesandtschaft in einer

Verbalnote die neuen Grenzzwischenfälle mitgeteilt und
gebeten, daß die rumänische Regierung an zustand iger
Stelle dahin wirken möge , daß Grenzzwischensalle ver¬
mieden werden , die geeignet seien, Mißverstanvnstse zu
schaffen und den beiden Regierungen Unannehmlichkeiten
zu bereiten . _

Lokaler.
Weilburg,  9 . Juli.

8 Die Gemeinde -Försterstelle Drommershausen
Obersörsterei Weilburg , mit dem Wohnsitz in Drommers¬
hausen . gelangt mit dem 1. Oktober 1914 zur Neube¬
setzung. Mit der Stelle , welche die Waldungen der Ge¬
meinden Drommershausen , Ahausen , Selters , Eubach
sowie 102 ha Staatswald mit einer Größe von zus.
578 ha umfaßt , ist ein Jahreseinkommen von 1000 AE
steiaend von der endgültigen Anstellung ab von 3 zu 3
Jahren um je 100 M . bis zum Höchstbetrage von 1800
Mark , verbunden , welches aus Grund des Gesetzes vom
12  Oktober 1897 pensionsberechtigt ist. Außer dem
baren Gehalte wird freie Dienstwohnung und Freibrenn¬
holz bis zu jährlich 16 Rm . Derbholz und 100 Wellen
bezw. Geldentschädigunqen hierfür von fahrlich 300 W.
bezw. 100 M . bewilligt . Die freie Dienstwohnung und
das Freibrennholz bezw. die Geldentschädigungen hierfür
sind mit 300 M . bezw. 100 M . beim Ruhegehalt anzu-
rcchnen. Die Anstellung erfolgt zunächst auf eme ein¬
jährige Probedienstzeit . Bewerbungen find bis zum 1.
September an den Kal . Oberförster Emilius rm Forst¬
haus Windhof bei Weilburg zu richten.

H Am Sonntag den 19. Juli unternimmt der kauf¬
männische Verein von Wetzlar einen Ausflug Mil Musik
nach unserer Stadt.

88 Die Gerichtsferien beginnen ani 15. Juli und
währen bis zum 15. September.

O Im Jahre 1913 wurden auf dem Wochenmarkt
dahier 200 kg Roggen , 5500 kg Hafer und 20000 kg
Kartoffeln verkauft . Außerdem wurde von verschiedenen
hiesigen Firmen von hier eingesührtem Getreide ange¬
kauft : Weizen 1 683 000 kg , Roggen 1330000 kg , Gerste
215 000 "kg und Hafer 282 500 kg.

> Ein großer Teil der diesjährigen Herbstübungen
der Truppenteile des 18. Armeekorps wird sich, wie die
Korpsleitung soeben bekannt gibt , in der Umgebung
Frankfurts abspielen. Die 21. Division (Frankfurt ) halt
ihre Regiments - und Brigadeübungen bei Hanau , Ga¬
dernheim und Fürth i . O . ab , die 25. Division (Großh.
Hessische) übt zwischen Frankfurt und Wiesbaden , und
zwar manöveriert die 49. Brigade bei Bierstadt und die
60 . Brigade bei Oberursel .- Di 'e Brigademanover be¬
ginnen am 4 . September . Es üben die 41. Brigade bei
Reinheim i . O .. die 43 . bei Lindenfels i. O ., dre 49.
zwischen Höchst, Mainz und dem Taunus und die 50.
zwischen Frankfurt und Friedberg . In Dwifionsver-
bänden wird am 7. und 8. September geübt und zwar
manöveriert die Frankfurter Division nördlich vom Odem
wald bei Reinheim und die hessische Division zwischen
dem Main , Mainz und Bad Homburg v. d. H. An
diese Übungen schließen sich Kriegsmärsche , denen am 10.
und 12. September das Korpsmanöver zwischen dem
Main , Spessart , Odenwald und Darmstgdt folgt . Aus
welchem Gelände sich das vom 14 bis 18. September
stattfindende Kaisermanöver abspielt , darüber hat dre
Heeresleitung noch nichts bekannt gegeben.

— Aus Anlaß der Generalversammlung des Nassau-
ischen Landes -Obst- und Gartenbauvereins vom 8. bis
13 Oktober findet in Wiesbaden eine Obst- u . Garten¬
bau -Ausstellung statt . Vorsitzender des Ausschusses ist
Landrat Kammerherr von Heimburg . Die Ausstellung
soll in erster Linie dazu dienen , den heimischen Obst¬
und Gartenbau zu fördern . Außerdem werden häusliche
Obstverwertung , Gemüsebau und die für den Obst- und
Gartenbau in Betracht kommenden Industrien vertreten
sein. Preise sind vom Staat , der Landwirtschaftskammer
und dem Regierungsbezirk zur Verfügung gestellt.

MiMielles.4uuvui (j»v»w . rtlet>1
)?( Weinbach.  8 . Juli . Die Gememdev^

lehnte zum zweiten Male die von der Beh
geforderte Hauptlehrer -Funktionszulage ab. $ eIn

' Hausen  bei Langendernbach 7. JuE ^ °
Gewitter , das gestern nachmittag über u» W
zog. wurde die Witwe Abel auf freiem ^ 1De
erschlagen. Sie war sofort tot.

- g t eUin 4 en. ? .IM , «<jJJ?Vl U U U4 VII f <-'• rvj*'**** f\J" - U**" .»11
nach 12 Uhr wurde unser Ort durch Ruse, d ^ J
Lüsten kamen , alarmiert . Leute, dre rioch .-Fächer L

. hörten ein Rasseln über die SGefe ^ /d - ^waren , yuueu UH UI.UIIUV.. ; „„ ...
weg, das immer näher kam . Sie sahen dam^ Msweg, oas immer nuyer uuu . wie - he£
Umrissen einen großen Ballon , aus be n̂ iEumrmen erneu grvpou ^ uuuu ' u“r ~ n
scholl: „Wie heißt der Ort ?" Rach dem
der Frage wurde weiter gefragt nach der ^• „vkh “v. . .. .. _ «TH+UortnoiTo erkanv ^^werrer gesragr uuui ÜE MlUhW ü
insbesondere nach Diez. Mittlerweile, erkann» M ;

einem tief herabhangenden w >das Rasseln von ernem rres yeraoyung '.u- ^ ^ -
verursacht wurde . Die Anfrage der Leu 'gngfitefl®„j
Ballon festhalten solle, wurde verneint . .. ,
Ballon weiterzog , riß das Schleppserl Schiel- U g
den Dächern , bespritzte Decken und Wa > ftevE
und zerriß Telegraphendrähte und zuletz- Hst

<ft#
und zerriß Telegrapyenvrayre uno e»
Lichtleitung , aus der Funken und SlrchflEgeZti
schossen. Dann erloschen infolgedessen plotzücy ^
Internen . Am unteren Ende des Ortes sch' 1 tct-
an einem Hause hängen zu bleiben und ) „.^ch
als aber die Leute hinkamen , war er pmv ^
Lüften verschwunden.

‘ "allers bach,  8 . Juli. Im GrubenfeA,s

pergraben unweit unseres Ortes ist in eM
nur 11 Metern ein schon über 2 Mst

nia

z

nur 11 Metern ein schon über *
Eisenerzlaaer angefahren worden . Die ft g ^ telcslE^
niste sollen sehr günstig sein, JM® ,J r > Jjl s
Bergbaues im Ahrtal nur zu begrüßen
Das Grubenfeld gehört der Gewerkschaft ^ ^ ^Das Grubenseld gehört der Gewerkschaft\ a
Dillenburg , die auch auf ihren Gruben , ^ f
in der letzten Zeit bedeutende neue Au,sch
haben soll

Camberg,  8 . Juli . Der Rerkev- WM
Errichtung eines Volksbades (Schrvnn
Brausebäder ) angeregt und bereits en ,^ geE

über 5000 Mk. für das eminent gemewn ^  d

iwi:
und

' !
über ouou wer. xur oas ^ a,

nahmen aus privaten Händen ausgebraci)^ ^ s
nicht schwer werden , den fehlenden Be r » . .- „
4000 Mk. in der Stadt noch aufzubrwg |
Wasserfläche im Winter als Eisflache S» W ^
steht, ist der auch hier schon lange ver « ^
gesichert. , „ ^ . . Friedrich V
“ • Stab ®ms,  7 . 3ull . H--M !
halt ist heute morgen in BegleitungJ 06 J^
marschalls Auer von Herrenkirchen zu dew l ^ \
gewohnten Kuraufenthalt hier eingetrostz ' Mss"
gierungsbaumeister Birk , einem geboren ^
der die Neubauten am Kurhaus leitete. > )
orden 4. Klasse verliehen und heute dur ) $ j
Reg .-Rat Duderstadt überreicht morden . ^ '

'Wiesbaden,  6 . Juli , ^ m H '
an der Marktstraße dahier feierten voran der Marktstraße dahier ' feierten ^ jÄfV
zahlreiche Stammgäste und Freunde dâ ^ty
Dezennium der Leitung dieses Gastv , i\ fDezennium oer ;c?uuuy l' el  h
jetzigen Hotelier Georg Müller aus jÄ (r
Viele waren zu diesem Zweck eigens
kommen . In dem Hause verkehren aucy ein ettji [C
der Lahn und vom Westerwvld . Z ^ ho^
Hotel erschoß sich in der letzten Nacht ei
Offizier , der schon mehrere Monate hr ^ HMe
Das Motiv zur Tat soll in finanziell
bestehen.

Drahtes seinen Lehrling Kraus u«.»
und deswegen vom Schwurgericht zu 2. ^ WI«- ;p «anrhrni ift bat der -ptz

' Wiesbaden.  7 . Juli.
meister Martin Wambach ails - ber a^ ^ ^ gl ^
kavntlich durch das Werfen mit einem gM ,,
Drahtes seinen Lehrling Kraus ums M'V

fernh Sie ging über Die abschüssigen, vok̂ ausgetrock.
neten Wasserläufen durchzogenen Tafelländer , die sich von
den nubischen Hügeln und dem hochragenden abessimschen
Grenzgebirge zur Meeresküste hinabsenken. Vis jetzt hatten
noch keinerlei unerwartete Hindernisse ihren Vormarsch
anfgehalten . Die wenigen Angehörigen arabischer Nomaden-
stänime, denen sie begegnet waren , hatten sich ihnen jeder¬
zeit freundlich und dienstwillig erwiesen. Und auch die
klimatischen Verhältnijse waren so günstig gewesen, als
man sie sich nur immer hätte wünschen können. Zwar
war es am Tage glühend heiß und in den Nachten
empfindlich kalt, aber die Trockenheit der Luft machte die
großen Temperaturunterschiede für die Gesundheit der
Reisenden weniger nachteilig, als sie es wahrscheinlich unter
jedem anderen Himmelsstrich gewesen wären , und die
glänzende Ausrüstung half überdies leicht über alle kleinen
Unbequemlichkeiten hinweg. .

So focht es sie zum Beispiel sehr wenig an , daß es
auf ihrem Wege von Schlangen , Skorpionen und ähnlichem
Ungeziefer wimmelte , das hier mitten in Sonnenbrand
und Dürre ein herrliches Dasein zu führen schien. Denn
sie schliefen im sicheren Schutz geräumiger Zelte in Hänge¬
matten , die für alles kriechende Getier unerreichbar waren,
und dienstbare Hände pflegten sorgfältig jeden Stein zu
entfernen , bevor die dicken Filzteppiche ausgebreitet wurden,
auf denen sie ihre Mahlzeiten einnahmen.

Und dennoch, wie Erika es vorhin vollkommen zu¬
treffend ausgesprochen hatte , litt das ganze klug aus-
aedachte und glänzend durchgeführte Unternehmen an
einem entscheidenden Grundfehler , der ihm früher oder
später notwendig verhängnisvoll werden muhte. Entweder
waren Beauregards Berechnungen falsch oder Der Papyrus
war nichts als eine ungeheure Mystifikation.

Die Karawane war schon um mindestens zwei Tage¬
reisen über den Punkt hinaus , auf den die Angaben des
griechischen Zeitgenossen der Sabäer ungefähr zugetroffen
wären . Aber der unglückliche Franzose war bisher eben¬
sowenig imstande gewesen, die bedeutsamen fünf Hügel
aufzufinden , wie etwa jemand in einem ihm unbekannten
Walde eine bestimmte Gruppe von fünf nicht näher be-
zeichneten Bäumen hätte feststellen können. Und es war

für jeden Einsichtigen unzweifelhaft , daß nur ein offen¬
bares Wunder ihm dazu verhelfen konnte, seine mit so
viel Zuversicht in Angriff genommene Aufgabe zu lösen.

fängnis verurteilt worden ist, hat ^
einen Zivilprozeß nnaestrenat . in den

ftßückeN

Als die Karawane den Lagerplatz erreicht hatte , ent¬
wickelte sich sogleich ein sehr reges und geräuschvolles
Leben. Die Kamele grunzten und schrien vor Begierde,
von ihren schweren Lasten befreit zu werden ; die Pferde
wieherten und kämpften um jeden Büschel zähen Grases;
die Menschen aber stießen sich und stritten miteinander , als
wenn jeder eine besondere Meinung über die Einrichtung
des Lagers zu verteidigen und zur Geltung zu bringen
hätte — kurz, es war ein Wirrwarr , der für die Europäer
etwas geradezu Beängstigendes gehabt haben würde , wenn
sie ihn nicht schon seit Wochen sich Tag für Tag hätten
wiederholen sehen.

Würdevoll schritt durch all den Tumult der Scheik
Abdur Kader , ein jhagerer Araber , der alle seine Unter¬
gebenen höchst unparteiisch mit Schimpfworten regalierte,
über die er in so unerschöpflicherFülle verfügte, daß er
sie je nach der Abstammung und Raffe des eben Bedachten
bis ins Unendliche zu variieren vermochte.

„Beeile dich, du unehrlich Geborener ." schrie er eben
einen Neger an , der mit dem Lösen eines verknoteten
Strickes nicht schnell genug zustande kommen konnte. „Soll
die Sonne untergehen , bevor die Zelte aufgeschlagen sind ?"

In demselben Augenblick verkündete ihm ein Krachen
hinter seinem Rücken, daß ein übereifriger Araber eine
Kiste zu Boden geschleudert hatte . Und wütend wandte
der Scheik sich gegen ihn:

„O du des Augenlichtes beraubte Eule ! Welchen un¬
ersetzlichen Schaden hat deine Dummheit angerichtet!"

Dabei schienen seine funkelnden Augen den Unglücklichen
schier durchbohren zu wollen, so daß der Aermste kaum
noch den Mut fand , sich zu verteidigen:

„Es war , bei Allah, nicht mein Vergehen, Verehrungs¬
würdigster ! Sieh , diesen Riemen habe ich aufgeschnallt,
und dabei fiel das verwünschte Ding ohne mein Zutun
zu Boden ."

„Es fiel ? Ha, es fiel ! Nun wohl, so wird ohne mein

Zutun meine Peitsche
wenn Aehnliches dir

ie auf keinen ;'Vinrt . . fttu
noch einmal SoH0$ I ,

Dann eilte er zu einer älruppe^ vm ^ ^ „
ohne besondere Eilfertigkeit
machten.

„He , ihr Schweine und

bei den

ie und Söhne "jr
herrschte er sie an „Wozu bezah» ihr

von Sch«
,ci#

v-rLll

Habt ihr nichts Besseres zu verrichten
Hunde ? Die Gräber eurer Vater 1 ^
Hunden geschändet werden, so ihr
Pflicht ist.

Kapitän Stumpf , dessen
gerade bleiches Antlitz durch

'S "- ' "

-und » a, .K ZA
<* * £ ? * *£ * ' ’yauue vtvivyvi» - **..*♦, rXSÖXl Nit

einem kräftigen Ziegelrot gebrannt ort pute"'
die

einem iru |Myeu oieyeuui cmnrtU 111
höchlich für Abdur Kader und dwMS
zwar kein Arabisch, aber das ausd ..h0t. tue kaflniözwar kein Arabisch, aber oas uh- .. . er uh
des Mannes ließ ihm keinen Zweiset ^ xivun™ . „ A .- _ ^ thtn ICin*

den"
vev ’JJiuiiuc»  uep iyju y *- r„itiß
Beredsamkeit, und er konnte ihm 1CI
versagen. 23oô if/

?Der Kerl hätte einen sroßart 'gê jjgB „î /H,™ " {nrrtu er  nft . UM Mit nll|r. irfj >>'das; ,ürd- 'gegeben," sagte er oft , um
hinzuzufügen : „Es ist zu schâ , ^ ,«
stehen kann, denn ich glaube , von
lernen ." «nb
.Allmählich löste sich der W.irrwarr ^ u^ i-J «iUJ
daß bei all dem scheinbaren Du" h^Sv̂- O ->« iv»v» ft fh tyinOY ._/»tl ' ffMi.das Lager innerhalb einer erstcr»n oê 5g«i>.
geschlagen morden war . Mit H'tst ^ kgchkud.
werk wurden Feuer angezündetvor ' heE JmK  jH1
wurde eine vortreffliche Mahlzett
{„ rhto H* iohoc Pin mäalicklt ckiattich 311« /suchte sich jedes ein möglichst
zum Untergang der Sonne m behag ^ Lä

d°" Lnn - b-nd- nichtWenn avenos nicyi aCrr0 f
die Neger gewöhnlich ihre mehr eigê ^ chstOie'Jieyei yewuijuuuj tjuw ,
Gesänge an , und die Araber gave- Zechen,£„JrthritthoG'nmnffmpTp anm deitöN, . 1sehende Kampfspiele zum besten,' Y.bLte^ '%c'A" 1'
von der „Aphrodite " dic- höchlich
Abgaben, sofern sie nicht selbst b" 4jgöj;ll«
licher Volkslieder zur allgemeinen



fünf ßÜ'r01611̂is Löschzüge Westend und Bornheim

E ^ uchleitungen anderthalb Stunden tätig.:.g durch überkochenden Teer, der in der
«chuppens bereitet wurde , entstanden sein.Etzas,,Appens bereitet wurde,

' JLSt nickt unerheblich.

„,i,.. S«iniiie5.
SiW « » ” ' 8‘ Juli - Der Ballon „Gießen " hat

uon Barmen aus unter Führung des
Ariewvü ^ udernach aus Beuel an einer Wettfahrt

OH if + T-mt rrnrh Qnffitnh ’ftOt*JTKftlhr'f

toftet3̂̂ (Untciv̂ em  Verdacht des Landesverrats

Kn
»eus>«st̂ ^ ul>enersatz ein Betrag von rund 3000

r ^ nbn ■ wird . Am letzten Samstag stand vor
- i ist °g .4 * in dieser Sache Termin an ; Zu einem

t&enfor l^ och noch nicht gekommen : der Termin
' 3t; vertagt.

^ich , 6. Juli . Der 19 Jahre alte Weiß-
k!N>jeb,î r"e aus Wiesbaden ging gestern nachmittag

? Wette ein, ' ' ' ^ ' ' '
>m * werde,

str . Strom

daß er den Rhein durch-
Trotz aller Warnungen sprang er

«^ rschn,'".' ^ Nachdem er einige Meter geschwommen
tk
^, mittag am Hemmerichsweg in Sachsen-

in den Wellen.
^ heute -^ t ' 8' JE . Durch ein Gwßfeuer1e„
Sin

eit>Mit strotz und Packmateria ! gefüllter Schuppen
& Böttcher zerstört . Zur Bekämpfung

^Jibet. ? und ist bei Bruchsal nach 20stünd :ger Fahrt
k-i .Dia ĵ w Ballon wurde der erste Preis zugesprochen.

^ Juli . In der Untersuchung gegen
>Hti ru uuter dem Verdacht des Landesverrats
sestges. ^ Hilfen Schäfer am Kreisamt in Mainz ist

Werten t.Ut  Worden, daß es sich um ein versuchtes
Mg hudelt . Schäfer hatte eine Nachbildung des

-stellt Sortifikation Mainz bei einer Stempel-
Di.'s ^" Leblich im Aufträge des Gouvernements

!> Tempel  sollte später zur Abstenipelung
I« alz .^wgefeitigten Kopien der Geheimakten dienen,
6 ^ urck>^ 3U  verkaufen gedachte. Der ganze Plan
m kkNewpTageslicht,  daß die Stempelfabrik dem

^stellt k lelephonisch milteilte , der Stempel sei

jK dH/1  ob.T .Juli . Im Walde bei Esborn wurde
ch? hrige unverehelichte Vinkeldey ermordet

VH V , Ter Kopf lag etwa 20 Meter vom Rumpfe
ÜS , 9» üntersuchung ergab , daß das mit dem

Äliimi ^ st Degenhardt verlobte Mädchen von
* m veranlaßt worden war , mit in den

(jm:«loti n l U liehen , wo es von ihm ermordet wurde,
U 'i) ij, sei  Tat ist noch unbekannt . Der Mörder
itẑ rtNeri/kn Wäldern versteckt und wird von der
yniiili ! mn"lgt . — Degenhardt war Kostgänger
Äto zwÄ^ leldey. Die Mordtat geschah gestern
i/Kten MKm 10 und 11 Uhr, als die Mutter des
«Äit ^7  udchepZ in Haspe, der Vater und Bruder
H' d? und ? ' lbcan nimmt an , daß zwischen dem>! ztr ' m " -~' Lri—v-

[nb ’t wluu  illuiuu uu , uup UKUI
bpr Aem Bräutigam ein Streit entstanden
,7 Mordtat führte.

Juli . Bei den Westdeutschen Spreng-
wenohl fand heute morgen eine schwere

. 'î er statt . Drei Arbeiter wurden getötet,
1%/ Hat!? ? t. Das Menghaus , in dem die Ex-

Uvch "v, stog i^ die Luft weitere Einzelheitenh
dlk? Echwu? b7 -Juli . Ein Siebzigjähriger stand
?V;n9 wb ? krtcht  unter der Anklage der Körper¬

en stnkok̂ kserfolg. Es bandelt sich um den
Seiet ,>? schke, der am 19. Oktober nach einer
!>k>iwi.r̂ kr eine Gruppe von KriegsveteranenSJö̂tjnn« '.J° daß der ihm befreundete Schmiede¬

st tzrn ? khu am Arme faßte , um ihn zu ent-
,-dlj Mb des Vereinslokal zog Ruschke ein
8rt [et  Erbend ^ . ? uem Freunde in die Brust , so
y > .
■ätf CC - - .v.u

^chke? ^Beobachtung überwiesen worden , aus-IO}fe . uuetjmqeu uhhui 'u,  uu»
■Urin°eJBe das typische Bild einer starken Arte

' 0le  auch das Gehirn in MitleidenschaftNSii,”

OttiLS ^ O:

/uch Lage der Sache müßte angenommen
^rgehung der Tat in einem Zustand

ieie Willensbestimmung ansschloh.
Juli . Wie die „Niederrhcinischen
ist der Dekorateur Snep aus

rliner Krimminalpolizei unter dem
Mvr »D^^ uage verhaftet . Snep und sein

tron » Q ciei? Holländer / sollen mit England in
Nsch/ L??Jben und versucht haben , sich in den

vfb â Über irischer Geheimnisse zu setzen. Die
§ L ^ fanden sich häufig auf Reisen, über

näheren Angaben machen können,
/st Bens,? 8 soll Snep bereits unter ständiger
' % in §arnh,? tun 9 gestanden haben , sein Bruder
Äl L’ 11 de/ ^ .kr selbst in Berlin verhaftet . Aloys

Akg ststit. Aesigen Sportkreisen eine bekannte
L' <! kr llsckini? "uttlicher Stelle wird über die AffäreKW ®» bewahrt.

lfb J/itf ]e§? , oon Zweimarkstücken herstellle. Es
Ä ^ efnn? /d iur Betrage von 2000 Mark bei

Mo? 0 ch, 8. Juli . In einer gestern hier
«1.4 twe/ogerre brach das Gitter eines Käfigs,

Ofl|VUPhV 41 PJfulTx
8- Juli . Hier ist eine aus vier

^ / Menn? Julschmünzerbande verhaftet worden'k

L.% Ä ur,t;iQ9« ie brach das Gitter eines Käfigs,
^ ? eren Tieren auch ein Wolf befand.."NN Vieren aucy etn Mvy »e,u!u>.

Und dem Käsig, lief durch die Straßen
sich auf ein vor einem Krämer-

’%‘e Sit ®r brachte dem Kinde, dem
des Kaufmanns Schmering , so

i? k? Ter daß eS kurze Zeit darauf ver-
!°l8i,nMdsinn? ^ r des Kindes wurde aus Schmerz

Nti Q tt C:C Raubtier wurde nach längerer

?ili ? y? / e n , 8. Juli . Der Raubmörder Franz
^ "kden ;r/rn vom Schwurgericht zum Tode

ll- obwohl er bis zu in letzten Augen¬

blick die Tat leugnete , har diese gestern dem Gerichts¬
vorsitzenden eingestanden und erklärt , vott seinen Logis¬
wirtsleuten , dem Ehepaar Hch. Müller , dem Schwieger¬
sohn und der Tochter des Ermordeten , angestiftet worden
zu sein. Infolgedessen wurde gestcru nochmals ' eine
Lokalbesichtigung vorgenommen und der Arbeiter Hch.
Müller verhaftet . Seine Ehefrau wurde nach einem Ver¬
hör auf freiem Fuß belassen.

* Metz , 7. Juli . Vom hiesigen Gouvernements¬
gericht wurde ein elsäsischer Soldat zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , weil er deutsche Touristen „chiens
prüssiens " (preußische Hunde ) geschimpft hatte . Der Ge¬
richtshof erklärte, derartigen Flegeleien würde mit aller
Strenge entgegengetreten werden . — Der Pfarrer Derr
von Hartweilcr , der bei einem Statthalter -Besuch das
Glockenläuten verweigerte , gab eine Erklärung ab, daß
nach einer Abmachung zwischen derZiviloerwaltung und
der bischöflichen Behörde die Kirchenglocken nur bei Be¬
such eines Mitgliedes des kaiserlichen Hauses zu läuten
hätten . Bei allen anderen Anlässen, bei denen Glocken
läuten sollen, sei vorherige Anfrage und bischöfliche Ge¬
nehmigung erforderlich.

° Halle,  8 . Juli . Freifrau v. Heldburg , die Ge¬
mahlin des verstorbenen Herzogs von Meiningen , wird
Meiningen verlassen. Sie verbringt den Sommer auf
der ihr gehörigen Salettalm am Königsee in Bayern und
siedelt dann dauernd in ihre Villa auf dem Herrenberg
über , die mit einem von ihr begründeten Kinderheim
verbunden ist.

'- Leipzig,  8 . Juli . Der 24jährige Reisende
Lüderitz aus Magdeburg erdrosselte in einem hiesigen
Hotel seine Geliebte , die gleichfalls aus Magdeburg
stammende Kontoristin Else Roth , mit einent Selbst¬
binder und versuchte sich später zu erschießen. Der
Schwerverletzte wird mit dem Leben davonkommen.
Nach seinem glaubwürdigen Geständnis hat er das
Mädchen auf dessen ausdrücklichen Wunsch getötet.

* Dresden , 8 . Juli . Weil er ihr ein Sparkassen¬
buch gestohlen hatte , tötete der Kohlenkutscher Thieme
heute seine Tante Frau Thieme und versteckte die Leiche
im Reisekoffer. Er wurde verhaftet.

* Sandersleben,  7 . Juli . Als gestern vormit¬
tag der Personenzug aus Hettstedt , der um 10,28 Uhr
hier fällig ist, die Weiche am Bahnübergang passierte,
öffnete der Schrankenwärter für einen vorüberfahrenden
Güterzug vorzeitig die Schranken . Dadurch kamen zwei
Frauen im Alter von 17 und 28 Jahren unter den
Personenzug und wurden von diesem bis zur Unkennt¬
lichkeit zerstückelt.

* B e r l i n , 8. Juli . In Rummelsburg ereignete
sich heute ein schweres Einsturzunglück . In der Fabrik
der Knorr -Bremse-Akt.-Ges. stürzte die Decke eines im
vierten Stock befindlichen Lagers durch und brach durch
sämtliche Stockwerke bis ins Kellergeschoß ein. Bis jetzt
sind sechs Personen aus den Trümmern hervorgezogen
worden , von denen eine, der Schlosser Jahn , tot war.
Ein schwer verletzter Arbeiter starb nach der Einlieferung
ins Krankenhaus . Die Feuerwehren sind mit den Auf¬
räumungsarbeiten beschäftigt. Ob es sich um bauliche
Mängel oder um Überlastung handelt , ist noch nicht fest-
gestellt. Die Gesellschaft, die 1200 Arbeiter beschäftigt,
stellt Luftdruckbremsen für Eisenbahnen her, in dem ein¬
gestürzten Raume waren nur wenige Arbeiter beschäftigt.
— Das Unglück ist, wie jetzt feststeht, dadurch entstanden,
daß im vierten Stockwerk eines neuen Flügels mehrere
schwere Kisten, die mit Eisenteilen gefüllt waren , durch¬
brachen. Jm ganzen sind fünf Arbeiter schwer und etwa
30 Arbeiter leicht verletzt. Man hat bis jetzt drei Leichen
geborgen , doch glaubt man , daß noch drei weitere Tote
unter den Trümmern liegen. Die Aufräumungsarbeiten
sind schwer. An einzelnen Stellen ntüssen die Eisenteile
mit Sauerstoffgebläse durchgeschmolzen werden . Der
Betonfußboden in sämtlichen Etagen war auf zehnfache
Belastung geprüft worden.

* Berlin,  9 . Juli . Jm Konferenzsaale des Ober¬
versicherungsamtes Groß -Berlin fand gestern eine sechs¬
stündige Beratung von Vertretern aller im Ärztestreik im
Kreise Nrederbarnim beteiligten Instanzen statt . Das
in später Abendstunde erzielte Resultat der Beratungen
war die Verlängerung des Jnterimstikums bis zum
1. Oktober d. J . und die Erhöhung der Abschlagszahlungen
für dieses Jahr von 80 000 auf 100 000 Mark.

* B a s e 1,8.  Juli . Die Betriebsstörung im Simplon-
tunnel , die auf einen Bruch der Wasserleitung infolge
einer Mauersenkung zurückzuführen ist, ist behoben wor¬
den. Der Zugverkehr wurde in der letzten Nacht wieder
regelntäßig ausgenommen.

'Pontresina,  8 . Juli . Ein plötzlicher Schnee¬
fall hat Pontresina in eine Winterlandschaft verwandelt.
Sie bietet dem Auge ein wundervolles und unvergleich¬
liches Bild . Die Temperatur sank von 32 auf 1 Grad.
Sie hat sich im Laufe des gestrigen Tages wieder etwas
erhöht.

* Paris,  8 . Juli . Der Direktor des Pariser
Laboratoriums King hat gestern abend eine der beiden
den russischen Anarchisten Kiritschek und Trojanöwsky
beschlagnahmten Bomben bei Beaumont auf freiem Felde
zur Explosion gebracht. King erklärte, daß die Bombe
imstande gewesen wäre , eins sehr große Verheerung an¬
zurichten. Die zweite Bombe , die mit keiner Zündschnur
nersehen war , ließ King zur genaueren Untersuchung nach
dem Pariser Laboratorium bringen.

* Jouloiiie,  7 . Juli . Hier ist der 65jährige
Apotheker Saint ^Martin verhaftet worden , unter dem
Verdachte seine 90jährige Mutter , seine erste und zweite
Gattin sowie sein Kind a' s Geiz vergiftet zu haben.
Die Pariser Presse veröffentlicht spaltenlange Berichte
über die Verhaftung . Saint Martin leugnet die Ver¬
brechen. Nur in einem Punkte bezüglich seiner zweiten
Frau hat er zugegeben, ihr wiederholte Lösungen aus
Fingerhutblüten gegeben zu haben , angeblich wegen ihrer
Herzschmcrzen. Es sei jedoch möglich, daß er ihr in der
Aufregung eine zu starke Dosis gegeben habe.

* London,  8 . Juli . Bei der Ankunft  des Dampfers

„Luba " in dem kleinen Hasen von Jmingham am
Humberflusse wurden zwei Deutsche verhaftet , die sich
Franz Linnabusch und Erwin Herages nannten . Detek¬
tive von Scotland Uard erkannten in dem einen der
beiden Deutschen einen von der deutschen Polizei ge¬
suchten Wilderer namens Heinrich Fahrenbach , der bei
einer Wilddieberei in Deutschland einen Förster erschossen
hatte und über Frankreich nach England geflüchtet war.
Der Betreffende gab dann auch zu, der Gesuchte zu sein.
Der zweite Verhaftete leugnete jede Teilnahme an dem
Verbrechen und wurde schließlich freigelassen. Fahrenbach
wurde nach London geschafft und soll heute vor dem
Pouzeirichter itt Downing Street erscheinen, der wahr¬
scheinlich seine Auslieferung verfügen wird.

* M a l m ö , 8. Juli . Bei den baltischen Spielen
wurde im 200 Meter -Lauf Hermann (Deutscher) mit
223/ Jo  Sek . Erster , Kern (Deutscher) mit 22«sig Sek.
Zweiter . — Jm Tennisspiel wurde die Deutsche Gräfin
Schulenburg Erste.

'Petersburg,  8 . Juli . Infolge der unge¬
wöhnlichen Hitze und wochenlangen Trockenheit beginnen
Wald - und Torfmoorbrände erschreckend um sich zu
greifen. Amtlich wird versichert, seit 60 Jahren hätten
die Waldbrände keinen solchen Umfang angenommen.
Besonders sind die Gouvernements Petersburg , Wologda,
Twer , Nowgorod , Archangelsk, Pskow und Witebsk,
weniger die baltischen Provinzen betroffen . Die Schaden¬
höhe ist noch nicht zu berechnen. Über Petersburg liegt
seit Tagen dichter Dunst , den die Metereologen als Folge
naher Moorbrände bezeichnen.

Knlei.
KMaiserin Gugcnie . Von den drei fürstlichen Frauen,

die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts glänzend
hervortraten , ruhte die Exkönigin Jsabella von Spanien
nach lungemund bewegtem Leben schon seit zehn Jahren.
Die Exkaiserin Charlotte von Mexiko, Tochter des ver¬
storbenen Königs Leopolds 1. von Belgien und Schwägerin
des Kaisers Franz Joseph , die in diesem Monat ihr
74. Lebensjahr vollendete , lebt auf Schloß Bouchoute in
geistiger Umnachtung ihre eintönigen Tage dahin . Die
Exkaiserin Eugenie , die Gemahlin des dritten Napoleon,
erfreut sich dagegen trotz ihrer 88 Jahre noch beneidens¬
werter körperlicher wie geistiger Frische. Sie steht regel¬
mäßig des Morgens um fünf Uhr auf und geht an ihrem
Stock so flink einher, daß es fast unglaublich scheint. Da¬
bei hat sich die Greisin noch immer einen Schimmer
ihrer einstigen Schönheit erhalten . In Bologna , wo sie
häufig und auch gegenwärtig weilt , hatte die Exkaiserin
eine Begegnung mit Donna Laura Minghetti , der Schwieger¬
mutter des Fürsten Bülow , des früheren deutschen Reichs¬
kanzlers . Donna Laura , die als junges Mädchen in
Paris lebte, wurde von Napoleon sehr verehrt , der sich
erst dann von der schönen Italienerin abwandte , als die
Spanierin Montijo am Hofe erschien, das Herz des Korsen
eroberte und Kaiserin Eugenie von Frankreich wurde.
Fürst und Fürstin Bülow befinden sich auf der Reise
nach Deutschland und haben in Bologna kurzen Aufent¬
halt genommen ; die Möglichkeit eines Empfanges des
fürstlichen Paares durch die Exkaiserin ist also vorhanden.

Ihre Arauett ausgelauschl , wie Göthe es in den
„Wahlverwandtschaften " darstellt , haben zwei in der
New -Uorker Gesellschaft angesehene Persönlichkeiten, der
bekannte Anwalt Dr . William Myers und der ihm be¬
freundete Zahnarzt Dr . Oskar Douglas . Dr . Myers
ließ sich im März von feiner Gattin scheiden und lernte
kurze Zeit darauf die Frau des Dr . Douglas kennen.
Er verliebte sich in sie und bewog sie, sich ebenfalls von
ihrem Manne scheiden zu lassen. In der Zwischenzeit
hatte Dr . Douglas die geschiedene Frau Meyers kennen
und lieben gelernt und willigte sofort in die ihm von
seiner Gattin angebotene Scheidung . Kürzlich wurde
die Scheidung ausgesprochen und wenige Tage später
war bereits das Aufgebot der neuen Paare im Rathause
zu sehen.

ZliedersiLmetternd . Ein junger Mann war bis über
die Ohren verliebt , doch zu seinem Kummer wurden seine
Aufmerksamkeiten ziemlich kühl ausgenommen . Voller
Verzweiflung beschloß er, einen Brief an die junge Dame
zu schreiben und ihr seine Liebe zu gestehen. Er war
keineswegs ein geschickter Briefschreiber und so zerriß
er einen Entwurf nach dem andern . Er wagte nicht,
seine Freunde zu bitten , für ihn zu schreiben/ denn er
wußte , daß sie die ganze Sache ins Lächerliche gezogen
hätten . Zuletzt kam er aus den Einfall , einen Brief¬
steller zu kaufen. Auf das schönste weiße Papier , welches
er besaß, schrieb er nun sorgfältig den Musterbrief „Liebes¬
brief" . Das Mädchen , welches sehr lebhaft war , aumsierte
sich im höchsten Grade über den Brief und zeigte ihn
einigen Freundinnen ; eine derselben erinnerte sich, den
Brief schon gedruckt gesehen zu haben . Der Briefsteller
wurde gefunden zum höchsten Entzücken der grausamen
Schönen und ihrer Freundinnen , und der arme Jüngling
erhielt folgende niederschmetternde Antwort : „Ich habe
Ihren Brief erhalten . Wenden Sie das Blatt m Ihrem
Briefsteller um und Sie werden meine Antwort finden.
Besten Dank , daß Sie mir die Mühe der Beantwortung
Ihres Briefes ersparten ".

Der Gast hatte einen famosen Appetit und ließ sich
das vorziigliche Diner , zu dem ihn die Frau seines Ge¬
schäftsfreundes geladen hatte , munden . Das Töchtcrchen
des Hauses beobachtete ihn eine Weile mit offenem Munde,
lächelte ihn dann lieb an und sagte : „Ach, ich wünschte,
Sie wären alle Tage hier zum Essen!" Der Gast war
entzückt über dies Kompliment und fragte : „Wirklich,
Kleines ? und warum ?" „Weil alles so hübsch alle wird
und mir nicht am anderen Tage lauter kalte Reste zu
esseil brauchen !"

Lew MW ».
^Kassel,  9 . Juli . Infolge der heftigen Wolken¬

brüche, die am Unterlauf der Fulda und ihrer Neben-



fliiffe niedergeqangen sind , ist gestern das Wasser der
Fulda bei Kassel um 1 Meter gestiegen, sodaß jeglicher
Schiffsverkehr eingestellt werden mußte . Durch die großen
Wassermasfen sind über ein Dutzend Ortschaften in den
Kreisen Merzfelden und Fulda unter Wasser gesetzt und
vom Verkehr abgeschnitten worden . Große Verwüstungen
wurden angerichtet . Die Flutztäler sind in wogende
Seen verwandelt worden.

Wien,  9 . Juli . Aus Skutari  wird gemeldet:
Gestern sollte eine Versammlung der hiesigen .Moham¬
medaner in Kopliku bei Skutari stattfinden . Die hiesige
Polizei erfuhr davon . Morgens früb wurden 200 Mo¬
hammedaner von der Polizei angegriffen , die gleichzeitig
Truppen alarmierte . Drei Polizisten und ein Gendarm
wurden verwundet . Der österreichische Major Peters
ordnete um drei Uhr morgens plötzlich den Angriff an,
worauf die Mohammedaner zerstreut wurden und sich
zurückzogen. Sie haben angeblich vier Tote und einige
Verwundete . In der Stadt herrscht große Aufregung.
Man befürchtet Mordtaten , falls Oberst Philipps , der
Kommandant der internationalen Truppen in Skutari,
nicht die nötigen Vorsichtsmaßregeln ergreift.

Paris,  9 . Juli . Der Petit Parisien meldet aus
Rom , daß die Abdankung des Prinzen Wilhelm zu
Wied unvermeidlich geworden und nur noch eine Frage

von Tagen sei. Der Entschluß des Fürsten ist nur
durch einen letzten Versuch seiner Gattin verzögert
worden , die persönlich bei dem König von Rumänien
intervenieren will , um die Entsendung eines rumänischen
Hilfskorps für Durazzo zu veranlassen , das quer durch
ganz Serbien marschieren soll. Der Versuch der Fürstin
scheint jedoch keine Aussicht auf Erfolg zu haben . Die
Mächte sollen bereits übereingekommen sein, nach Ab¬
dankung des Fürsten der Kontrollkommisfson die provi¬
sorische Regierung anzuvertrauen . Die Mächte sollen
gleichfalls einig darüber sein, diese provisorische Regierung
solange zu erhalten , bis ein neuer Fürst für den
albanischen Thron erwählt worden ist. Gleichzeitig ver¬
lautet , daß Effad Pascha nach der Abdankung des
Prinzen zu Wied wieder nach Durazzo zurückkehren wird.

Mailand,  9 . Juni . Furchtbare Gewitterstürme,
von Hagelschlag begleitet , sind gestern über die ganze
lombardische Tiefebene niedergegangen . Die Temperatur
sank in wenigen Stunden bedeutend . Eine ganze Reihe
von Weinbergen wurde durch den Hagelschlag zerstört.
Die Hagelkörner erreichten die Größe eines Taubeneis.
Die Stadt Asti ist teilweise überschwemmt worden . Als
der Hagelschlag zu Ende war , glich die ganze Gegend
einer Winterlandschaft.

New - Iork,  9 . Juli . Aus Mexiko wird gemeldet:

Died?"
Die Rebellen haben Guadalajara erobert,
truppen sind nach 36stündigem heftigem
nichtet worden . Carranza soll angeblich » f{tettj
mit den Anhängern Huertas zur Friedens!
ammenzutreten.

WsttsranssichtsB für Freitag,

Vielfach heiter doch immer noch^ zem>em̂ ^und strichweise auch Gewitter oder
Limburg , 8. Juli.

Weizen (Nafsauischer) Mk. KU . , x,
Mk. 13.—, Gerste Mk. 0.00, Hafer Mk. 9.00 - 0.00, ■fM

(Durchschnittspreis r- io.- '

U »’*« . <(« - «)jSmä
Mk. 0.00—0.00, Erbsen Mk." 0.00, Butter per
Der 14 Psg.

MonLabSM ", 7. Juli . (Per 100 Sgr.) A 5m  jpKorn Mk. 18.00, Gerste Mk. 00.00, Hafer Mk. 3.̂
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte, per £>" -
Butter ver Pfd. 1.15 Mk.. Eier 2 Stück 15 Wl

SgtaHdwäs?
sind der Uebertragung von Haarkrankheiten
setzt . Durch regelmäßiges , wöchentlich einmalige den scihftf
mit Schws ]tf' £ fcos;2-S £BarapoatD (Paket 20 Pf-) in Lj

liehe Keime, die den Haarausfall herben
Entwicklung gehemmt und abgetötet . ,vL,artige11gircv
gründlich gereinigt , das Haar erhält sfI1J- n.-ucbseS’V
und üppige Fülle. Zur Stärkung des ej-| ,
zur Erleichterung der Frisur nach der ^-handle man den Haarboden mit Pes *uy lsa
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf- .

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie *u. rru » _

r Heute Donnerstag^/viUv s beginnt mein g

grober Snilm -MmWU -Aerm
zu ganz fabelhaft billigen Preisen

sämtliche Waschstoffe find im Preis ganz bedeutend zurückgesetzt und werden teilweise zu und unter Einkaufspreis verkauft«

Unter anderen ^
sonstiger Preis bis 1.50 p. Mtr ., jetzt Mtr . Mk . 8 .88 8 .88 I,—

Snjjdinc , Satins, Fmlnckilk
sonstiger Preis bis Mk . 1.40, jetzt Mtr . 38 , 58 , 78 Pfg.

Ein Posten
zurückgesetzter

Ein Posten

MÄn - n»i> BW
jetzt Mtr. Mk . 8 .75 —1.25

tÄzewarhknel
ganz bedeutend unter Preis.

Wafchblufen, Waschjoppen, Waschhosen, Wafchanzüge mit miter
Versäumen Sie nicht , von diesem denkbar günstigen Angebot Gebrauch zu machen, eine solche Gelegenheit wird Ihnen selten geböte1

August Meyer , Schwaneng . 10
Verkauf zurückgesehter Waren nur gegen bar.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.
Die Heberollenauszüge für die Betriebe der Gärtnerei-

Berufsgenossenschaft liegen Lion heute an auf dem Bürger¬
meisteramt zwei Wochen lang zur Einsicht der Betei¬
ligten aus.

Weilburg,  den 8. Juli 1914.
Der Magistrat.

Die Rechnungen über Leistungen und Liefe¬
rungen für die Stadt Weilburg, im abgelaufenen Viertel¬
jahr , ersuchen wir bis spätestens zum 20 . Juli er.
einzureichen.

Weilburg,  den 2. Juli 1914.
Der Magistrat.

Neu!
Lahnhöhenweg -Führer M I SO
Taunus -Führer „ 2 .50
Wege - Markierungskarten (aus Leinwand) :
des ganzen Taunus „ 1.88
des Vogelsbergs „ 1.50
von Gießen und Umgebung ( bis

Cubach reichend) „ 150
vorrätig in

H. Zippers Buchhandlung , 6 m . h H.
acnasoaaaoaaaaaaaaaoaaaaaaaaaoacaQoarjcaa

Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maast ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten nnd Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 26 und 10 Pfg . Zu haben im

Wen MiliilM GonMnus, LBrelW.
Au anderen Orten achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Kraftzucker nur echt mit dem
Namen des Erfinders I . G . Maasz in Bonn a . Rh.
oaooooaoaoaoaoaooaocjooococjoacGnaacociaaoa

Achtung! Uebkllaud-Ikiitralk!
AusWruug voll eleltrWtt Litz- unii Krsst-Anloge«

Lieferung nnd Aufstellen von landwirtschaftlichen
Maschinen und Kransmisfionen, sowie Aäckerei-

und Wetzgerei-Kinrichtungen.
Ausarbeiten von Kostenanschlägen.

Technische Auskunft erteilt kostenlos

elektrotechnisches Znstallations-Iüro
Ueilburg,

r.73Joh . Hamacher,
Weilburger Saalbau.

Sonntag , den 12. Juli , nachmittags von 4 Uhr ab

Tauzmusik
wozu höslichst einladet H . Baldus.

1.

2.

Gewerbeverein.
Donnerstag den 9 . Juli , abends 9 Uhr, findet

im „Weilburger Hof" eine Mitgliederversammlung
statt.

Tagesordnung:
Bericht der Abgeordneten über die Generalversamm¬
lung des Gewerbevcreins für Nassau in Nieder¬
lahnstein.
Kurzer Bericht derselben über den Besuch der Werk¬
bundausstellung in Cöln . (Ein ausführlicher Vor¬
trag hierüber ist in Aussicht gestellt.)

3. Bericht des Vorsitzenden über die erste Sitzung des
Gewerbeförderungs -Ausschusses für den Reg . - Bez.
Wiesbaden in Frankfurt a . M.

4. Verschiedenes.
Hierzu werden die Mitglieder mit dem Ersuchen um

zahlreichen Besuch eingeladen.

_ Der Vorstand.

An-n.Wbn>Me!mnnInre sowie FremdenbiiAk
Buchhandlung H. Zipper . G. rn. b. H.

Baedekers
Weifevücher

Rheinlande,
Deutschland,
Nordostdeutschland
Südbayern -,
Dänemark,
Tirol,
Salzburg,
Schweiz,
Oesterreich,
Oesterreich-Ungarn
Riviera

sind vorrätig in der

BilWMiiug Hugo Sippcr
G . m . b. H.

RnMettS
Rkr-Einkol-WX

verbilligen die J
Eine neue Erl» W

tm  MAE
N-ederlEjiv ^ .

P . Schwing»
flflr

la groß-

.hmisbnrslhk,j”
Kolonialwaren - Geschäft bei
gutem Lohn sofort gesucht.
K. Kleinsibst Nachf. Braunfels.

„Frisch gesirngeil"
Die neuesten Schlager ent¬

haltend , nur 10 Pfg.

Ä Werverse
die neuesten und beliebtesten
Lieder und Gesänge , 30 Pfg.

vorrätig in
'.ZMrs 'sBllchhan!>lg. G.n!.b.H.

« - « ei«

& ■«istiges'

gegen 9utc .-

innöü%
Witwer^
Zer so-

Näheres!
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